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SJerantoorflidjer ^eroudgefeer unî> Verleger : IKoberf &uhev.
!Heî>ûftion : Robert &uber / 3">fepb 5Öeibet
^riefabreffe : &oupfpofffod? 3ärid? Pofïfcfyetffonto VIH/7876.
SSejugdpreiei tnerfeljci&rl. (13 0îr.) $r. 3.50, ßingefcHr. 30 ßtd.

üttmmeü 3 M Mûkmmtê 1934
3nbaltët>ersei$nië: ßart Xaemmteé 500 000 ©oïïar unb Me ungarifdje Slriftofratte -
©etbffmorb (St>a Ulap'd - ^Jîeffattna - Son Sitmrequififen - IJÎetne erjien bramatifdjen

33erfud)e - ^reug unb Quer buref) bîe JÇitmtDett - Sitte, ft^eln ©ie mid?

(£arl Cacmrnles 500000 Pcllar unb
bie ungarifdfe Slriftofratie.

5lu§ 23ubapeft wirb un§ gefdjrieben: ©eit einigen Sagen wirb ïjier in
aciftofratifcEjen, wie in fÇilmlreifen ba§ Slngeboi einer großen ameriîanifdjen
iProbuïtionêfirma erörtert, ba§ nidjtS geringeres begwedt, al§ bie ungarifdje
SlriftoEratie für bie barfteUerifd)e 3Jlitar6eit an einem ^abSburgfilm gu ge=
Winnen. Sie in ÇwHpwoob arbeitenbe ©efeUfctjoft, beten 9tame nidjt gu er=

fatjren war, fidE» jejpt jebod) als bie ttniüerfal fjilmmanufacturing ©o. ent=
puppte, (jatte bie 3)bee, im fftatjmen eines fentimentat aufgemachten $önig=
ßarügilmS bie pompöfe ungarifdje ßöntgSlrönung gu bretjen, unb gwar getreu
nad) bem Sßorbilbe im Segember 1917. Sie Stufnafjmen foUten batjer in
33ubapeft erfolgen unter ûDîitwirïung aller -Kognaten unb SBürbenträger, bie
oor 7 Saïjren an ber ßrönungSfeier eine fftoHe fpielten. SaS Slngebot lautete
fo, bajg alle biefe $erfônlid)îeiten in benfelben ©alaEleibern teilgunetjmen
hätten, wie anno bagumat, unb gu biefem gweefe würbe bie ©efeüfdjaft iljre, bie
Hauptrollen inné ^abenben Sarfteller, famt iftegiffeuren unb tedjnifdjem
ißerfonal nad) 23ubapeft fenben. Sie ungarifdje Slriftoïratie hätte alfo lebiglid)
eine Äomparferietätigleit, für welche bie ©efcüfdEjaft fid) in einer ungewöhn=
liefen Slrt unb SüBeife erfenntlicl) gu geigen gewillt wäre, ©ie bot nämlich
burd) il)ren 33ubapefter ©ewährStnann, §errn ©teptjan bon Sobap, ber bie
8ieba£tion be§ ariftofratifdEjen ©alonblatteS in Subapeft inne hat, nidjt
weniger als 500 000 Sollar ber 3lriftoïraten*$omparferie an, jebodj mit
ber 23eftimmung, bafj bie Slriftoîratie auf biefen SBetrag gugunften ber
einfügen ßönigSfamilie bergidjtet. ©pfönigin Sita lebt belanntlidj mit ihren
ßinbern in ©panien nidjt gerabe unter ben günftigften Serfjäliniffen, unb.
ihre llnterftüfmng in irgenb einer aîgeptablen fjorm bilbet einen fietS
aïtueUen ©efprädj§ftoff in Ungarns einfügen ^oflreifen. Sie llniberfal
badlte alfo edjt=amerifanifd) biefe etwas tjeilte löfen gu lönnen unb
macht ib)r phantaftifdj flingenbeS Slngebot. Sie ©rîunbigungen, bte wir bei
§errn bon Sobatj eingeholt haben, beftätigen jebod) bie fftidjtig£eit obiger
eingaben unb fomit fleht e§ aufeer Stfeifel, ba§ ©arl Saemmleê ©efeHfd)aft
biefe§, aud) für ameriîanifd)e gilmoer^ältniffe ungewölinlidEe Opfer gu bringen
gewillt war. Öbgwar eine einmütige ©teUungnaljme ber ungarifdjen fDiagnaten
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Inhaltsverzeichnis: Earl Vaemmles 500000 Dollar und die ungarische Aristokratie-
Selbstmord Eva May's - Messalina - Von Mmrequisiten - Meine ersten dramatischen

Versuche - Kreuz und Quer durch die Filmwelt - Litte, kitzeln Sie mich!

tLarl Taemmles 300000 Dollar und
die ungarische Aristokratie.

Aus Budapest wird uns geschrieben: Seit einigen Tagen wird hier in
aristokratischen, wie in Filmkreisen das Angebot einer großen amerikanischen
Produktionsfirma erörtert, das nichts geringeres bezweckt, als die ungarische
Aristokratie für die darstellerische Mitarbeit an einem Habsburgfilm zu
gewinnen. Die in Hollywood arbeitende Gesellschaft, deren Name nicht zu
erfahren war, sich jetzt jedoch als die Universal Mmmanufacturing Co.
entpuppte, hatte die Idee, im Rahmen eines sentimental aufgemachten König-
Karl-Films die pompöse ungarische Königskrönung zu drehen, und zwar getreu
nach dem Vorbilde im Dezember 1917. Die Aufnahmen sollten daher in
Budapest erfolgen unter Mitwirkung aller Magnaten und Würdenträger, die
vor 7 Jahren an der Krönungsfeier eine Rolle spielten. Das Angebot lautete
so, daß alle diese Persönlichkeiten in denselben Galakleidern teilzunehmen
hätten, wie anno dazumal, und zu diesem Zwecke würde die Gesellschaft ihre, die
Hauptrollen inne habenden Darsteller, samt Regisseuren und technischem
Personal nach Budapest senden. Die ungarische Aristokratie hätte also lediglich
eine Komparserietätigkeit, für welche die Gesellschaft sich in einer ungewöhnlichen

Art und Weise erkenntlich zu zeigen gewillt wäre. Sie bot nämlich
durch ihren Budapester Gewährsmann, Herrn Stephan von Dobah, der die
Redaktion des aristokratischen Salonblattes in Budapest inne hat, nicht
weniger als 500 000 Dollar der Aristokraten-Komparserie an, jedoch mit
der Bestimmung, daß die Aristokratie auf diesen Betrag zugunsten der
einstigen Königsfamilie verzichtet. Exkönigin Zita lebt bekanntlich mit ihren
Kindern in Spanien nicht gerade unter den günstigsten Verhältnissen, und
ihre Unterstützung in irgend einer akzeptablen Form bildet einen stets
aktuellen Gesprächsstoff in Ungarns einstigen Hofkreisen. Die Universal
dachte also echt-amerikanisch diese etwas heikle Frage lösen zu können und
macht ihr phantastisch klingendes Angebot. Die Erkundigungen, die wir bei
Herrn von Dobah eingeholt haben, bestätigen jedoch die Richtigkeit obiger
Angaben und somit steht es außer Zweifel, daß Carl Laemmles Gesellschaft
dieses, auch für amerikanische Filmverhältniffe ungewöhnliche Opfer zu bringen
gewillt war. Obzwar eine einmütige Stellungnahme der ungarischen Magnaten
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